Eingeborene und Wanderer
B. Hoffmann
Am 18.12.1990 wurde die „Internationale Konvention zum Schutz der Rechte aller Wanderarbeiter und ihrer Familienmitglieder“ verabschiedet. 10 Jahre später wurde dieser 18. Dezember zum „Internationalen Tag der Migranten
“ ernannt. Aus diesem Anlaß gab Kofi Annan, der Generalsekretär der UNO, am 17.12.2002 eine Erklärung ab, aus der folgende Zitate stammen (UNIC/562, 17.12.2002)

...Dies bietet uns die Gelegenheit, Millionen Wanderarbeitern
 Tribut
 zu zollen, die ihre Ursprungsländer verlassen, um bessere Lebensstandards für sich und ihre Familien zu finden...Immigranten und Flüchtlinge sollten – und dürfen (Anm: siehe Gesetze gegen „Rassismus und Fremdenfeindlichkeit“) – nicht als Last angesehen werden. Diejenigen, die ihr Leben und das ihrer Familie riskieren, haben oft den größten Ergeiz, ihr Leben zu verbessern, und sie sind bereit dafür zu arbeiten. Sie verlassen ihre vertraute Umgebung, die Kultur ihrer Väter nicht, um Tausende von Kilometern entfernt ein Leben in Abhängigkeit, Verbrechen oder Diskriminierung zu führen. Sie wollen lediglich eine Zukunft mit mehr Sicherheit und Wohlstand für ihre Kinder (Anm.: Wer will das nicht? Aber doch bitte jeder in seiner Heimat und nicht in der anderer Menschen!)....Es ist ausreichend belegt, daß Wanderarbeitern, insbesondere Frauen und unbegleiteten Kindern (Anm.: unbegleitete Kinder als Wanderarbeiter???), oft der Zugang zu Gesundheitsversorgung und Bildung verweigert wird...Am wichtigsten ist jedoch die Anerkennung ihres wertvollen wirtschaftlichen, kulturellen und sozialen Beitrags sowohl in ihrem Ursprungs- als auch im Zielland (Anm.: Wie kann jemand in 2 Ländern gleichzeitig seine „wertvollen Beiträge“ leisten??). 

Einen „Internationalen Tag der Seßhaften“, derer, die es in ihrer eigenen Heimat – trotz Diskriminierung, Unterdrückung und oft Verfolgung - aushalten und sich dort, im Land ihrer Väter, um die Errichtung und Erhaltung ihrer alten Kultur und menschenwürdiger, also artgerechter Zustände kümmern, gibt es unseres Wissens bis jetzt noch nicht.  

Aber – es gibt den „Internationalen Tag der autochthonen
 Bevölkerungsgruppen“, der am 9. August begangen wird! Dazu erklärte Kofi Annan am 6. August 2004 unter anderem:

„Viel zu lange wurde autochthonen Völkern ihr Land weggenommen, ihre Kulturen verunglimpft oder unmittelbar angegriffen, ihre Sprachen und Gebräuche unterdrückt, ihr Wissen und ihr traditioneller Erfahrungsschatz übersehen oder ausgebeutet und ihr nachhaltiger Umgang mit natürlichen Ressourcen abgelehnt. Einige autochthone Völker sind sogar von der Auslöschung bedroht....Bei diesen Anstrengungen müssen Regierungen, internationale Organisationen und die Zivilgesellschaft daran arbeiten, daß autochthonen Völkern mehr Mitspracherechte (Anm.: statt Selbstbestimmung) gegeben und sicher gestellt wird, daß sie Anteil haben (Anm.: statt Selbstbestimmungsrecht) an Entscheidungen, die ihr Leben betreffen.“

Wer den fettgedruckten Absatz liest, findet genau auch unsere deutsche Geschichte wieder! Mit der Eroberung unseres Siedlungsgebietes nach dem Jahre 1100 durch die vom „1. Kreuzzug“ übriggebliebenen Militärhaufen begann die Zerstörung unserer „vorchristlichen“ Kultur, unserer friedlichen, naturverbundenen Lebensweise, die Verfälschung unserer Sprache, die Unterdrückung unserer Gebräuche und des alten Wissens. Das Land, welches allen gehörte, wurde Lehen, der Bauer tributpflichtig an seine Zwingherren.

Durch unsere komplett gefälschte Geschichtsschreibung
 wird heute der Eindruck erweckt, als seien wir heutigen Deutschen irgendwann alle von irgendwoher eingewandert, als gäbe es keine deutsche Urbevölkerung. Dadurch wird die Gegenwehr gegen die heutige Masseneinwanderung beim uninformierten Einzelnen schon im Keim erstickt – wird ihm doch eingetrichtert, daß auch er mal „Ausländer“ war, zumindest jedoch seine Vorfahren. Und eine Kultur gab es hier auch nicht, bevor sie uns von den römischen und christlichen Eroberern gebracht wurde – so steht es geschrieben...
5 Siehe „Der gefälschte Mensch“ Teil A + B von G. Ullrich
Für eine Spende von 27,00 Euro an den Verein liefern wir 6 Ausgaben A 5 je 88 Seiten pro Jahr. 

Auf Wunsch können noch vereinzelte Exemplare oder Auszüge früherer Ausgaben mitgeliefert werden, die Hefte Folge 3-4.2005, 5-6.2005 sowie 9-10.2005 sind noch vorrätig.    
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� Migration, (lat.) die, Wanderung, Zug, besonders der Zugvögel (Brockhaus 1937; dito 2004: Wanderung  (Migration), sozialwissenschaftlicher und politisch-historischer Begriff, der Prozesse räumlicher Bewegung von Menschen bezeichnet. 


� Wanderarbeiter, landwirtschaftlicher Saisonarbeiter (Brockhaus 1937; dito 2004: Arbeiter, der seinen Arbeitsplatz weit entfernt von seinem Wohnort aufsuchen muß; häufig Synonym für Saisonarbeiter, da die Beschäftigung von Wanderarbeitern in Saisonbetrieben traditionell eine große Rolle spielt.)


� Tribut [lateinisch] der, Abgabe, Steuer; im antiken Rom eine direkte Steuer; in älterer Zeit Leistungen unterworfener Völker an ihre Besieger.


� Autochthon  [kriechisch], am Fundort entstanden; alteingesessen, eingeboren ((allochthon = aus fremder Erde).








